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                                                   Einleitung  

Nach einer zweijährigen Pause fand die 37. Ökumenische Philippinenkonferenz (ÖPK)  vom 07. bis 09. Oktober 2022  im Haus 

Venusberg in Bonn wieder als Präsenzveranstaltung statt.  Thema der Tagung: „Herausforderungen für die philippinische (Zivil-) 

Gesellschaft nach den Wahlen 2022“. 

Im Programm waren Gesprächsrunden zum Verlauf und zu den Ergebnissen der philippinischen Wahlen vom Mai 2022. Die 

Teilnehmer: innen und Referent: innen teilten ihre Erwartungen und Bedenken für die kommende Regierungszeit und 

diskutierten die Auswirkungen der Wahlergebnisse auf den politischen Handlungsspielraum der Zivilgesellschaft. Die 

Herausforderungen an die Kirchen und ihre Handlungsspielräume in der anstehenden Regierungsperiode, sowie die Lebens- und 

Handlungsperspektive für die philippinische Jugend wurden thematisch behandelt.  

In den Workshops gab es weitere vertiefende Analysen über die Positionierungen der ökumenisch orientierten sowie der 

evangelikal ausgerichteten Kirchen und Bewegungen, über die tiefgreifenden und negativen Einflüsse sozialer Medien auf das 

Wählerverhalten, und die politischen Einstellungen der philippinischen Mitbürger: innen in Deutschland und Österreich.  Ein 

besonderer Schwerpunkt lag auf der Rolle und dem politischen Verhalten der philippinischen Diaspora, insbesondere der 

jüngeren Generation europäischer Filipinas und Filipinos. 

Die ÖPK musste leider wegen der Corona Pandemie im Jahr 2020  ausfallen; die 36. ÖPK fand  am 23. Oktober 2021 als digitale 

Tagesveranstaltung per Zoom statt. Zum Charakter der ÖPK gehört unbedingt das persönliche Treffen und der direkte Austausch 

untereinander. Deswegen haben wir uns sehr gefreut, dass wir uns in diesem Jahr wieder zu einer Präsenzveranstaltung treffen 

konnten. Wir danken unseren Partnern und Zuschussgebern ganz herzlich für die Unterstützung, die dies möglich gemacht hat: 
das Evangelischen Missionswerk, Misereor, Brot für die Welt und die Vereinte Evangelische Mission (VEM). Für die vielfältige 

Unterstützung, die sie uns in Form von personeller und institutioneller Unterstützung seit vielen Jahren gewähren, bedanken wir 

uns beim Missionswerk der Franziskaner. 

Die Urheberrechte der Präsentationen liegen bei den jeweiligen Autor:innen. 
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PROGRAMM    

FREITAG, 07. Oktober 2022 

Ab 17.00    Anreise, Registrierung der Teilnehmenden 

18:00 Abendessen 

19:00 Eröffnung der 37. ÖPK und Begrüßung der Anwesenden  

durch AK-Mitglied(er)   

19:30 Vorstellungsrunde 

20:15  Austausch im Plenum und in Gruppen 

- zu der Zeit seit dem letzten Treffen in Präsenz 

- zu den Wahlergebnissen in RP 

- zum diesjährigen Thema 

- zu Erfahrungen, Plänen und Hoffnungen 

anschl. Gelegenheit für Begegnung und Gesprächsrunden 

SAMSTAG, 08. Oktober 2022 

08:00 Frühstück 

09:00 Andacht + Tagesüberblick 

09:15  Plenum : Kirchen im Kontext der gesellschaftspolitischen 

Weichenstellungen nach den Wahlen: Bewertungen, 

Herausforderungen, Handlungsfelder            

Vortrag Fr. Jaazeal Jakosalem, OAR, Bonn 

Gelegenheit für Rückfragen 

10:45  Kaffee-Pause 

11:15  Plenum 
Warum sind die Marcoses wieder an der Macht? 

Vortrag von Dr. Eric Gutierrez 

Gelegenheit für Rückfragen 
 

Politische Perspektiven für zivilgesellschaftliches Engagement insbes. 

der jungen Generation : Analysen und Beobachtungen im Nachgang 
der Wahlen  Digitale Vorträge von Abigail Billones und John Moran, 

Philippine Educational Theater Association  (PETA)  

 

 
 

 

12:45 Mittagessen 

14:30  Parallele Workshops – 1. Runde (2 - 3 WS) 

- Wahlanalyse Projekt Philippinenbüro + Philnetz (Dr. Eric Gutierrez) 

- Kirchliche Stimmen zur Wahl ( Fr. Jaazeal Jakosalem, Bonn) 

- Junge Generation, + Diaspora zu den Wahlen (Marina Wetzlmaier) 

16:00 Kaffeepause 

16:30 Parallele Workshops – 2. Runde (2 - 3 WS) (s.o.)        

18:00 Abendessen 

19:30  Philippine Update Dr. Rainer Werning / Mary Lou U. Hardillo 

freie Journalisten, Köln 

20:15   Plenum: Philippinen im Ausblick: Vor welchen 

Herausforderungen steht die philippinische (Zivil)-Gesellschaft nach 

den Wahlen?  Auswirkungen der Wahlergebnisse auf die Diaspora 

und solidarisches Engagement in Deutschland 

21:00   Gelegenheit für Begegnung und Gesprächsrunden 

SONNTAG, 09. Oktober 2022 

08.00 Frühstück 

09:00 Ökumenischer Gottesdienst 

10:15 Kaffeepause 

10:45   Plenum: Geschäftssitzung der ÖPK, Berichterstattung des AK, 

Wahlen zum Arbeitskreis für die kommenden 2 Jahre 

12:00  Abschlussrunde mit Rückmeldungen zur 37. ÖPK 

Was nehmen wir mit an wichtigen Einsichten?  

Was konnte nicht behandelt werden - was hat zum Thema gefehlt? 

Themenvorschlägen für die 38. ÖPK 2023 
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Nach den philippinischen Parlamentswahlen 2022: 

Perspektiven und Herausforderungen für die Zivilgesellschaft, die Kirchen eingeschlossen1 

 

Jaazeal Jakosalem OAR 

 

Einführung 

„Es ist eine Wiedergeburt, vielleicht nicht des physischen Körpers von Ferdinand Marcos, aber es ist eine Wiedergeburt seiner 

Träume, seiner Weisheit und seiner Liebe zu seinem Land“2, Dies sind die Worte des philippinischen Präsidenten Ferdinand Marcos 

Jr. anlässlich der Feierlichkeiten zum 105. Geburtstag seines Vaters. 

Der Sohn des verstorbenen Diktators Ferdinand E. Marcos Sr. hat die Präsidentschaftswahlen gewonnen. 

Die philippinischen Parlamentswahlen 2022 sind sowohl für die Familie Marcos als auch für die Familie Duterte ein Gewinn.  

Die Auswirkungen der populistischen Politik im Land sind die gleichen sozialen Kennzeichen, die weltweit zu beobachten sind. In 

den letzten Monaten kam es in einigen Ländern Afrikas und Lateinamerikas aufgrund von Inflation und steigenden 

Lebenshaltungskosten zu Unruhen – mit beunruhigenden Auswirkungen auf das Leben der Menschen. 

Traurigerweise gibt es auf den Philippinen seit Duterte und Marcos eine Kontinuität von politischer Uneinigkeit mit Überbleibseln 

wirtschaftlicher und sozialer Instabilität. Die von der Regierung behauptete wirtschaftliche Stabilität spiegelt nicht wider, was die 

Menschen in ihrem täglichen Leben erleben. Viele Filipinos sind nach wie vor arbeitslos, und ihre Familien haben keine 

existenzsichernden Ersparnisse mehr. In einer solchen Situation müssen sowohl im lokalen als auch im nationalen Haushalt 

 
1 Dieser Vortrag wurde während der 37. Ökumenischen Philippinenkonferenz (ÖPK) für die Plenarsitzung, Bonn, Deutschland (8. Oktober 2022) gehalten. 

2 Rede von Ferdinand Marcos Jr. anlässlich  des 105. Geburtstages seines Vaters, [Online-News], (11 September 2022)  <https://ops.gov.ph/news_releases/pbbm -

grateful-to-supporters-for-keeping-fathers-memory-alive-vows-to-measure-up-to-his-standards/>, accessed 3 October 2022. 
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wirtschaftliche Anreize für die Menschen geschaffen werden – eine Herausforderung für die neu gewählten Politiker und die neu 

ernannten Bürokraten.  

Oxford Economics3 wies in einem Forschungsbriefing auf wesentliche „wirtschaftliche Auswirkungen“ der Präsidentschaft von 

Ferdinand Marcos Jr. hin: 

- Die fiskalische Agenda von Marcos Jr. ist unklar. Er könnte zu einer weiteren fiskalischen Expansion neigen, was zu einer 

Herabstufung der Kreditwürdigkeit und einer erhöhten Risikoaversion für philippinische Vermögenswerte führen könnte.  

- In Anbetracht der höheren Rohstoffpreise erwarten wir, dass das Leistungsbilanzdefizit von 1,7 % des BIP im letzten Jahr auf 5,2 % 

ansteigen und der Außenfinanzierungspuffer der Philippinen stark schrumpfen wird. 

- Der Peso ist aufgrund der aggressiven Haltung der US-Notenbank, der zunehmenden globalen Unsicherheit aufgrund des 

russischen Krieges und der chinesischen Lockdowns bereits unter Druck geraten. 

Dies ist der beunruhigende politische Fahrplan für die Philippinen in letzter Zeit. 

 

I. Hintergrundinformationen: Politisches Engagement von ökumenischen und interreligiösen Gruppen  

Kirchliche Einrichtungen und Kirchenleute sind die sozialen Akteure sowohl im gesellschaftlichen Dialog als auch in der aktiven 

Auseinandersetzung mit der Regierungspolitik, sei es auf der Ebene der Konfrontation oder der Konfrontation. Diese religiösen 

Institutionen verfolgten konsequent eine volksnahe Haltung in Bezug auf politisches Handeln, Menschenrechte, Gerechtigkeit und 

Frieden sowie Umweltbelange. 

Kirchliche Einrichtungen und Kirchenleute sind die sozialen Akteure sowohl im gesellschaftlichen Dialog als auch in der aktiven 

Auseinandersetzung mit der Regierungspolitik. Diese religiösen Einrichtungen verfolgten konsequent eine volksnahe Haltung in 

Bezug auf politisches Handeln, Menschenrechte, Gerechtigkeit und Frieden sowie Umweltbelange. 

 

 
3 Oxford Economics, „Der neue Präsident der Ph ilippinen steht vor einem schwierigen wirtschaftlichen Balanceakt", [Online-Forschungsbericht], (10 May 2022) 

<https://www.oxfordeconomics.com/resource/new-president-of-the-philippines-faces-tricky-economic-balancing-act/>, accessed 27 September 2022. 
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Kirchliche 
Organisationen/ 

Gremien 

 
Zugehörigkeit 

Auftrag/ 
Programme 

Stand der 
Zusammenarbeit mit 
dem Duterte-Regime 

Aktueller Stand der 
Zusammenarbeit mit 

dem Staat 

a. Katholische 
Bischofskonferenz der 

Philippinen (CBCP) 
 

römisch-
katholisch 

Lehramtliche und 
pastorale 

Erklärungen zu 
sozialen, 

pastoralen und 
moralischen 

Fragen, die die 
römisch-

katholische Kirche 
und die 

philippinische 
Nation betreffen. 

Kritisch gegenüber 
dem Duterte-Regime. 
Fordert die Wieder-

herstellung der 
Rechtsstaatlichkeit. 
Ende der  Tötungs-

kampagne. 

Kritisch gegenüber 
Geschichtsrevisionismus 
 

Bestätigte die staatliche 
Repression während des 
Kriegsrechts von Marcos. 
90% der Erzdiözesen/ 
Diözesen haben sich für 
Leni Robredo 
eingesetzt. 
Hat den systematischen 
Betrug während der 
Wahlen angeprangert. 
 

b. Nationaler Rat der 
Kirchen auf den 

Philippinen (NCCP) 
 

Evangelische 
Kirchen 

Pastorale 
Erklärungen zu 
sozialen Fragen 
und Anliegen 

Kritisch gegenüber 
dem Duterte-Regime. 

Arbeit mit den 
Familien der Opfer von 

außerge-richtlichen 
Tötungen. 

Beteiligt an aktiven 
Protesten. 

Kritisch gegenüber 
Geschichtsrevisionismus. 
 

Bestätigte die staatliche 
Repression während des 
Martial Law von Marcos. 
Mobilisierte Kampagnen 
und Proteste zur Unterstüt-
zung der Kandidatin Leni 
Robredo. 
Hat den systematischen 
Betrug während der 
Wahlen angeprangert. 

c. Vereinigung der 
höheren Ordensobe-ren 

auf den Philippi-
nen/Konferenz der 

höheren Ordensoberen 

römisch-
katholisch 

Pastorale 
Erklärungen und 

Aktionen zu 
Gerechtigkeit, 

Frieden und 

Kritisch gegenüber 
dem Duterte-Regime. 

Arbeit mit den 
Familien der Opfer von 

außergerichtlichen 

Kritisch gegenüber 
Geschichtsrevisionismus 
Bestätigte die staatliche 
Repression während des 
Kriegsrechts von 
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(Männer und Frauen) Bewahrung der 
Schöpfung. 

Menschenrechts-
themen 

Hinrichtungen. 
Beteiligte sich an 

aktiven Protesten. 

Marcos. 
Unterstützte offiziell 
Leni Robredo als 
Präsidentin. 
Hat den systematischen 
Betrug während der 
Wahlen angeprangert. 

d. Iglesia Filipina 
Independiente (IFI) 

 

Nationalistische 
katholische 

Kirche 

Menschenrechte, 
Gerechtigkeit, 
Frieden und 
Bewahrung der 
Schöpfung 

Forderung nach dem 
Sturz des derzeitigen 

Präsidenten. 
Beteiligte sich an 

aktiven Protesten. 
Wird beschuldigt, den 
revolutionären Kampf 

zu unterstützen. 

Kritisch gegenüber 
Geschichtsrevisionismus 
Bestätigte die staatliche 
Repression während des 
Kriegsrechts von 
Marcos. 
Kämpfte gegen die 
Rückkehr der Marcos und 
Dutertes an die Macht. 
Hat den systematischen 
Betrug bei den Wahlen 
angeprangert. 

 
e. Promotion of Church 
People’s Response - 
Förderung der Reaktion 
des Kirchenvolks (PCPR) 
 

 
 
Ökumenisch 

 
 
Direct to Action zu 
sozialen, 
ökologischen und 
Migrantenfragen, 
JPIC 

Fordert die Absetzung 
des derzeitigen 
Präsidenten und einen 
Regimewechsel. Wird 
beschuldigt, den 
revolutionären Kampf 
zu unterstützen. 

Bestätigte die staatliche 
Repression während des 
Kriegsrechts von 
Marcos. 
Hat sich gegen die 
Rückkehr der Marcos 
und Dutertes an die 
Macht eingesetzt. 
Hat den systematischen 
Betrug bei den Wahlen 
angeprangert. 

f. Bishops-Ulama Forum 
/ Bischof-Ulama-Forum 
 

Interreligiös 
(muslimisch - 
christlich) 

Einsatz für Frieden 
und Gerechtigkeit 
für die 
muslimischen 

Fordert ein moralisches 
Zeugnis von Seiten der 
Staats- und 
Regierungschefs 

Bestätigte die staatliche 
Repression während des 
Kriegsrechts von 
Marcos. 
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Filipinos. 
Muslimisch-
christlicher Dialog 

Besteht auf integralen 
Frieden, nicht auf 
fonds-gesteuerte 
soziale Initiativen in 
den muslimischen 
Gemeinschaften 

Kämpfte gegen die 
Rückkehr der Marcos 
und Dutertes an die 
Macht. 

 
g. Rural Missionaries of 
the Philippines / 
Landmissionare auf den 
Philippinen 
 

 
römisch-
katholisch 

 
JPIC, 
Katastrophenhilfe 
und 
Wiederaufbau, Bil-
dung für indigene 
Kinder 

Sie fordern den Sturz 
des derzeitigen 
Präsidenten und einen 
Regimewechsel. 
Die Mitglieder werden 
als kommunistische 
Sympathisanten 
beschuldigt.  
Die Anführer werden 
der Aufwiegelung 
beschuldigt. 

Bestätigte die staatliche 
Repression während des 
Kriegsrechts von 
Marcos. 
Hat sich gegen die 
Rückkehr der Marcos 
und Dutertes an die 
Macht eingesetzt. 
Hat den systematischen 
Betrug bei den Wahlen 
angeprangert. 

 
h. Christians for National  
Liberation / Christen für die 
nationale Befreiung  (CNL) 
 

 
Ökumenisch 

Underground 
Catholic/ Christian 
movement of 
church-people 
advocating the 
revolutionary 
struggle 

Sie fordern den Sturz 
des derzeitigen 
Präsidenten und einen 
Regimewechsel. 
Die Mitglieder werden 
als Kommunisten 
beschuldigt. Einige 
Anführer wurden 
bereits von den staatl-
ichen Streitkräften 
hingerichtet. 

Bestätigte die staatliche 
Repression während des 
Kriegsrechts von 
Marcos. 
Hat sich gegen die 
Rückkehr der Marcos 
und Dutertes an die 
Macht eingesetzt. 
Hat den systematischen 
Betrug bei den Wahlen 
angeprangert. 

Abbildung 1. Liste der kirchlichen Institutionen/Organisationen auf den Philippinen mit einer Übersicht über ihr politisches Engagement. 
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Nichtsdestotrotz gab es drei große religiöse Institutionen, die die Kandidatur von Ferdinand Marcos Jr. offiziell unterstützten, 

nämlich: 

1. Iglesia ni Cristo (INC) - sicherte eine Blockabstimmung für Ferdinand Marcos Jr. als Präsident; Sara Duterte als Vizepräsidentin; 

und ausgewählte Kandidaten für nationale und lokale Ämter. 

Die Iglesia ni Cristo ist eine nichttrinitarische Kirche, die 1913 von Felix Y. Manalo vor Ort gegründet wurde. 

2. Königreich Jesu Christi (KJC) - sicherte Ferdinand Marcos Jr. einen siegessicheren Platz als Präsident, Sara Duterte als 

Vizepräsidentin und ausgewählte Kandidaten für nationale und lokale Ämter. 

3. Das Königreich Jesu Christi (KJC) wurde von Apollo C. Quiboloy gegründet, der sich selbst als Sohn Gottes betrachtete. Er war 

der geistliche Berater von Rodrigo Duterte und erhielt während der Präsidentschaft von Duterte eine Rundfunkkonzession (SMNI-

Kanal). Außerdem stand er am 5. Februar 2022 offiziell auf der Fahndungsliste des Federal Bureau of Investigation (FBI), weil er in 

den Vereinigten Staaten wegen Vergewaltigung und Sexhandels angeklagt war. 

4. El Shaddai Charismatic Movement - ein katholischer Zweig der Charismatischen Bewegung, der von dem umstrittenen 

Evangelisten Mike Velarde gegründet wurde. Der Gründer unterstützte die damaligen Kandidaturen von Ferdinand Marcos Jr. als 

Präsident und Sara Duterte als Vizepräsidentin. 

 

II. Diagnose der politischen Unterströmungen 

Die Gewinnspiele bei den philippinischen Wahlen waren geprägt von „Waffen, Gold und Schlägertrupps“ mächtiger Politiker. Diese 

Art von Politik mag bei den Wahlen im Jahr 2022 nicht mehr so krass sein. Was jedoch allgegenwärtig bleibt, ist die systemisc he 

„Politische Dynastie“, die „Klientelpolitik“, die „Politik der Kontrolle“, das „Parteilistensystem“ und die „Social Media Maschinerie“.  

Die „politische Dynastie“ prägt die politische Landschaft der Philippinen: „Die Wahl 2022 hat lediglich bestätigt, dass polit ische 

Dynastien eine Tatsache im Leben der Nation sind“4, sagte Lito Monico Lorenzana. Neben dem Romualdez-Clan hat auch die Familie 

 
4 Lito Monico Lorenzana, „Politische Dynastien und Parteilisten“, [Online-Artikel], 18 May 2022 

<https://www.manilatimes.net/2022/05/18/opinion/columns/political-dynasties-and-party-lists/1844025>, accessed 02 September 2022. 
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Marcos ihren Einflussbereich erweitert. Die Mutter und der Sohn der Familie Villar sitzen beide im Senat, ebenso wie die beiden 

Cayetanos. Und die Listen reichen vom Kongress bis zur lokalen Führung.  

„Klientelpolitik“ in Form von Stimmenkauf garantiert den Fortbestand reicher politischer Familien. Bei den letzten Wahlen lag der 

Preis für die Stimme einer Person zwischen 30 und 250 Euro. Der Stimmenkauf verleitet die wirtschaftlich benachteiligten Fili pinos 

dazu, ihre Stimmen zu verkaufen, um den unqualifizierten Kandidaten die Machtposition zu garantieren.  

Die „Politik der Kontrolle“ wird von Landbesitzern, reichen Politikern und sogar Drogenbaronen genutzt, um ihre ausgewählten 

Kandidaten zu unterstützen (entweder aus der eigenen Familie oder von jemandem, den sie später kontrollieren können). Dies ist 

eine Form der wirtschaftlichen Einschüchterung von abhängigen Familien und anderen Personen, die sich im Einflussbereich der 

Politik befinden. Sehr verbreitet ist dies bei den landbesitzenden Familien auf der Insel Negros, wo die Landbesitzer (hacenderos) 

bevorzugte Kandidaten aufstellen, für die ihre Pächter stimmen müssen, und gegnerische Kandidaten nicht auf ihre Grundstücke 

lassen.  

Bei den vergangenen Wahlen nutzten politische Familien und gewiefte Politiker auch das „Parteilistensystem“5, indem sie ihre 

eigene „irrelevante“ Parteilistenvertretung im Kongress aufstellten. 

Die Social-Media-Plattformen wurden zu den „trickreichen“ Werkzeugen, um die Wahlen zu gewinnen. Es heißt, dass sie zuerst von 

der Kampagne von Benigno Aquino Jr. genutzt, dann von Rodrigo Duterte optimiert und von Präsidenten Ferdinand Marcos Jr. 

„perfektioniert“ wurden – und so die Gewinner auf leichte Art und Weise groß machten. Sie wurde zu einem Bestandteil der 

Revision der politischen Geschichte und der Kämpfe auf den Philippinen, indem der Tyrann Marcos als Held dargestellt und die 

blutige Vergangenheit von Marcos’ Kriegsrecht ausgelöscht wurde – und sie sicherte Marcos den Gewinn.  

Dies ist das Panorama der philippinischen Wahlen aus der Sicht eines Beobachters. Dabei geht es nicht einmal um die soziologische 

Perspektive, sondern einfach darum, die Fragilität von Wahlsystemen zu entdecken, nicht nur auf den Philippinen, sondern auch in 

anderen Ländern. 

 
5 Definiert durch das Republikgesetz Nr. 7941 als: „Das Parteienlistensystem ist ein Mechanismus der p roportionalen Repräsentation bei der Wahl von Vertretern 

nationaler, regionaler und sektoraler Parteien oder Organisationen oder deren Koalitionen, die bei der Wahlkommission (COMELE C) registriert sind, in das 

Repräsentantenhaus.“ 



12 

 

„Traurigerweise sind die letzten philippinischen Wahlen weiterhin von Geldpolitik, Elitenkontrolle und einer Lügen- und 

Desinformationsmaschinerie geprägt.“6 Es ist hoffnungslos, von der Existenz einer alternativen Partei auszugehen, um das kaputte 

politische System zu verändern – solange die Politiker die treibende Kraft eines Systemwechsels bleiben.  

Daher ist es notwendig, die Parteienabhängigkeit der philippinischen politischen Parteien zu durchbrechen. 

 
III. Perspektiven und Herausforderungen 
 
Das kaputte System der philippinischen Wahlen hat seine Wurzeln in der korrupten „Parteipolitik“; wir sprechen hier nicht nur  von 

der Familie Marcos, sondern auch von der Oppositionsführung – es gibt keine engagierte politische Partei, die ihren Visionen treu 

bleibt, die Politiker wechseln einfach von einer Partei zur anderen... es gibt keine kohärente Parteiidentität. Sogar die Niederlage 

der politischen Opposition, Leni Robredo, kann auf die Parteiidentität zurückgeführt werden. 

Der Präsidentschaft von Marcos ist es gelungen, die politischen Möglichkeiten des philippinischen Wahlsystems auszunutzen. Si e 

hat die doppelte „Diktatur“ sowohl der Dutertes als auch der Marcos zementiert und damit das Bild einer politischen Dynastie 

vermittelt.  

Wie können wir das System ändern?  

Schließen Sie sich der Bewegung an, die einen sozialverträglichen Ansatz zur Bekämpfung der Armut auf den Philippinen verfolgt. 

Das Engagement von Glaubensgemeinschaften und Nichtregierungsorganisationen in Deutschland im Bewusstsein, von der 

Vergangenheit bis zur Gegenwart, muss die Entwicklungsarbeit fortgesetzt werden, auch in einer Zeit, in der die politische Si tuation 

auf den Philippinen zerrissen ist.  

Den Schwung der Forderung nach einem Ende der Tötungen aufrechterhalten. Die Todesfälle durch Dutertes Krieg gegen Drogen 

und Krieg gegen die Rechte sind an sich schon völkermörderisch. Bis wann kann der Internationale Strafgerichtshof sein Urteil über 

Rodrigo Duterte fällen? Das Marcos-Duterte-Tandem hat sich verpflichtet, Dutertes Krieg fortzusetzen. Erst vor wenigen Tagen 

wurde Percy Lapid, ein Journalist, bei einem Überfall von Unbekannten getötet. Die Tötungen gehen weiter...  
 

6 2022 Konventserklärung der Konferenz der höheren Oberen  auf den Philippinen, [Online-Dokument], (14 July  2022) <https://cbcpnews.net/cbcpnews/full-text-

2022-convention-statement-of-the-conference-of-major-superiors-in-the-philippines/>, accessed 23 September 2022. 
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Mobilisieren Sie lokale und internationale Unterstützung für die Anprangerung von Ungerechtigkeit und Korruption.  Internationale 

Unterstützung ist wichtig für die Arbeit von zivilgesellschaftlichen Organisationen und kirchlichen Gruppen, um die von 

philippinischen Regierungs- und Militärfunktionären begangenen Ungerechtigkeiten und Korruptionsfälle auf eine internationale 

Ebene zu bringen.  

Unterstützen Sie Bewegungen und Kampagnen an der Basis, etwa die Kampagne für die Beendigung der Militärhilfe und 

Unterstützung für den philippinischen Sicherheitssektor (PNP/AFP). Die Kampagne der philippinischen Regierung, die europäische 

Länder und wichtige Partner (wie die USA und China) um militärische Unterstützung in Form von Hilfe (Ausbildung, militärische 

Ausrüstung usw.) bittet, hat zu den anwachsenden Menschenrechtsverletzungen durch die philippinischen Staatskräfte 

beigetragen. Quellen aus offiziellen Veröffentlichungen des US-Militärs und der US-Botschaften liefern uns genaue Daten über 

Militärhilfe, Darlehen, Ausgaben und geplante Käufe von Militärausrüstung, Ausbildung und Waffen – im Namen von „Aufrüstung“ 

und Terrorismusbekämpfung. Die Diskrepanz zwischen den Finanzzahlen und unserer Armutsquote ist entmutigend. Auf dem 

Höhepunkt der COVID-Krise plant die Regierung Duterte den Kauf von Waffen im Wert von fast 2 Mrd. Dollar7. Die US-Regierung 

unterstützt strategisch (aus eigenem Interesse) das Bestreben der philippinischen Regierung, ihre militärische Positionierung  

voranzutreiben – sowohl auf Kosten der Steuergelder der US-Bürger als auch auf Kosten des Lebens der Filipinos. 

Unterstützen Sie die Forderung nach einem gerechten Frieden und der Wiederaufnahme der Friedensgespräche zwischen der 

Regierung der Republik der Philippinen (Government oft he Republic of the Phil ippines – GRP) und der National Democratic Front of 

the Philippines (NDFP). Die Notwendigkeit, die Militarisierung der Gemeinden auf den Philippinen zu beenden, sollte weiterverfolgt 

werden; es gab bereits Gegenden, die von den Verhandlungsparteien im Rahmen des Umfassenden Abkommens über soziale und 

wirtschaftliche Reformen (CASER) klar angesprochen wurden, um die Rebellion zu bekämpfen. In einer Erklärung erklärte die 

philippinische ökumenische Friedensplattform: „Lasst uns den Internationalen Tag des Friedens und den 50. Jahrestag des 

Kriegsrechts am 21. September mit dem Aufruf zur Wiederaufnahme der GRP-NDFP-Friedensgespräche begehen. Frieden ist ein 

 
7 Department of Defense (DoD), Department of State (DoS), and U.S. Agency for International Development (USAID), ‘ Operation Pacific Eagle–Philipp ines: Lead 

Inspector General Report to the United States Congress’, [online document], (1 January 2020 ‒ 31 March 2020) <https://oig.usaid.gov/sites/default/files/2020 

05/OPEP_Q2_Mar2020.pdf>, accessed 14 September 2022. 
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ständiges Bestreben unseres Volkes. Wenn wir uns für den Weg des Friedens durch prinzipienfeste Verhandlungen einsetzen, 

lehnen wir eine militaristische Lösung ab, d.h. die Verhängung des Kriegsrechts in jeder Form“ 8.  

Dies sind einige der wichtigsten Perspektiven, um die derzeitige politische Situation auf den Philippinen anzugehen.  

 

IV. Die ökumenischen Wege 

Wohin gehen wir und wohin führen wir Menschen? 

Seit dem Regime von Rodrigo Duterte sind die Kirchen geeint. Die Katholische Bischofskonferenz der Philippinen (CBCP), der 

Nationale Kirchenrat der Philippinen (NCCP) und die Iglesia Filipina Independiente (IFI) gehören zu den Institutionen, die si ch 

deutlich gegen die  

Rückkehr der Familie Marcos an die Macht aussprechen. Die Mehrheit der Kirchenführer dieser Institutionen unterstützte die 

Kandidatur von Leni Robredo bei den Präsidentschaftswahlen 2022. 

In einer kürzlich veröffentlichten Erklärung der römisch-katholischen Bischöfe im Norden des Landes sagten die Bischöfe in der 

Erklärung:  

„Die Armen sterben langsam an Arbeitslosigkeit aufgrund lächerlicher, verwirrender Quarantäne-Einstufungen. Inkompetenz tötet 

Menschen. Ungeschicklichkeit tötet Nationen und Volkswirtschaften. Hunger tötet langsam. Kugeln töten. Viren töten. Regieren 

ohne Orientierung tötet. Korruption ist tödlich. Trolle töten mit gefälschten Nachrichten. Hunger tötet. Wann wird das Morden  

aufhören? Die Armen zahlen für die Korruption der Mächtigen. Die Nation versinkt in Schulden.“9  

  

 
8 Nationaler Rat der Kirchen auf den Philippinen (NCCP), ‘Beobachtung des Internationalen Friedenstages im Zusammenhang mit dem 50. Jahr des Kriegsrechts’, 

[Online-Dokument], (21 September 2022) <https://nccphilippines.o rg/2022/09/21/observing-the-international-day-of-peace-in-the-context-of-the-50th-year-of-

martial-law/>, accessed 25 September 2022. 

9  Metropolitan-Erzbischöfe von Nord-Luzon, Gemeinsame pastorale Botschaft zur Kultur des Mordes und der Plünderung, Hirtenbrief [Online-Dokument], 

(aktualisiert am 12. September 2021) <https://cbcpnews.net/cbcpnews/joint-pastoral-message-on-the-culture-of-murder-and-plunder-from-the-metropolitan-

archbishops-of-northern-luzon/>, accessed 13 September 2021.  
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In der Geschichte des Kampfes der Völker gegen die Tyrannei wird das ökumenische Engagement zu einer prophetischen Stimme 

nicht nur innerhalb der religiösen Räume, sondern im philippinischen Kontext sind die Stimmen der Kirchen oft die am meisten 

gehörten und mutigsten – ohne Angst vor Tyrannen und Diktatoren. In einer Einheitserklärung zum 500. Jahr des Christentums 

haben die führenden Vertreter/innen der christlichen Kirchen in einem Dokument mit dem Titel „Eine ökumenische Familie“ zwar 

die Fehler der Kolonialisierung eingeräumt, aber auch ihr anhaltendes Engagement für soziale Gerechtigkeit bekräftigt:  

„Im Geiste der Erneuerung bekräftigen wir unsere vorrangige Option für die Armen und unser Engagement für den Schutz der 

Ausgebeuteten und Unterdrückten sowie für die Förderung der Rechte unserer indigenen Brüder und Schwestern... Wir verpflichten 

uns darüber hinaus zu sozialer Gerechtigkeit und einer einfacheren Lebensweise, engagieren uns in der Friedensbildung, schützen 

unsere Souveränität und setzen uns mit Konsumdenken und Klimawandel auseinander. Wir verpflichten uns, all diese gemeinsamen 

Anliegen als Ausdruck des Glaubens in unseren jeweiligen Traditionen und im Geiste der Ökumene zu verfolgen.“10  

Auf dem jüngsten Treffen der Höheren Oberen der Männer- und Frauenorden auf den Philippinen sagten diese: 

„Setzt euch für Gerechtigkeit und Frieden ein wie Christus, der gesandt wurde, um den Armen das Evangelium zu bringen. Wir 

verpflichten uns, daran zu arbeiten, ungerechte Strukturen in der Gesellschaft abzubauen und an ihrer Stelle neue Strukturen im 

Geiste der Versöhnung, der Gerechtigkeit und des Friedens aufzubauen, wie es unser christlicher Glaube verlangt. Wir arbeiten im 

Lichte des Evangeliums und der Soziallehre der Kirche“11.  

Die ökumenischen Wege der Kirchen müssen angesichts des Geschichtsrevisionismus, der andauernden Morde und der Verfolgung 

von Aktivist:innen, Landarbeiter:innen und Führungspersönlichkeiten sowie der scheinbar brillanten „marcosianischen“ Korruption 

der Familie Marcos, ihrer Verbündeten im Kongress und der lokalen politischen Dynastien, Geschäftspartner:innen und Generäle 

eine stärkere politische Haltung einnehmen. 

 
10 Katholische Bischofskonferenz der Philipp inen, Iglesia Filip ina Independiente, Nationaler Rat der Kirchen auf den Philippinen , u.a., Eine ökumenische Familie, 

Eine Einheitserk lärung der christlichen Kirchen anlässlich des 500. Jahres des Christentums auf den Philippinen [Online-Dokument], (updated 23 May 2021) 

<https://cbcpnews.net/cbcpnews/one-ecumenical-family/>, accessed 27 September 2022. 

11  2022 Konventserklärung der Konferenz der höheren Oberen auf den Philippinen, [Online-Dokument], (14 July 2022) <https://cbcpnews.net/cbcpnews/full-text-

2022-convention-statement-of-the-conference-of-major-superiors-in-the-philippines/>, accessed 23 September 2022. 
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Solange die kritischen Stimmen der Kirchen nicht verstummen, werden sie die Basisbewegungen weiterhin dazu anspornen, 

wachsam zu sein gegenüber möglichen Verschiebungen von „marcosianischen“ Tendenzen.  

 

V. Abschließende Herausforderung 
 
Die Rückkehr von Marcos an die Macht ist ein politisches Zeichen für die philippinische Gesellschaft, dass Politik, auch wenn sie 

noch so bösartig war (wie das Kriegsrecht von Marcos), auf Kosten der demokratischen Freiheit ausgelöscht, gesäubert und 

vergessen werden kann. 

Die Rückkehr von Marcos an die Macht ist ein schlechtes Zeichen für den politischen Kreislauf – Tyrannei kann ewig dauern (nach 

Marcos Jr. wird Sara Duterte kommen, dann der Sohn von Marcos Jr.). 

Mit der Rückkehr von Marcos an die Macht werden die demokratische Freiheit und die politischen Grundrechte der Menschen 

eingefroren. 

Die Rückkehr von Marcos an die Macht wird den Kampf des Volkes ermutigen! 
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Marcos – Duterte & retour oder Von Marcos 1.0 zu Marcos 2.0 

Von Rainer Werning (*) 

 
Der 64-jährige Diktatorensohn Ferdinand Marcos Junior - von seinen Anhängern kurz „Bongbong" oder noch kürzer „BBM" 

genannt - wurde am 30. Juni als 17. philippinischer Präsident vereidigt. 36 Jahre nach dem Sturz von Marcos Senior führt also 

dessen einziger Sohn das väterliche Erbe fort.  

Was lehrt uns das? Zumindest die Zählebigkeit feudaler Strukturen unter dem dünnen Firnis glitzernder Fassaden des 

Kapitalismus und einer hybriden „Moderne". Am 4. Juli (sic!) 1946 entließen die USA die Philippinen als ihre einstige und 

einzige Kolonie in Südostasien (1898-1946) in eine „Flaggenunabhängigkeit", die auf Jahre danach nichts anderem als einem 

neokolonialen Status entsprach. Sehr zum Vorteil der USA, die den südostasiatischen Inselstaat in den 1960er und 1970er 

Jahren als logistischen Dreh- und Angelpunkt ihrer Aggressionen gegen die Völker Vietnams, Kambodschas und Laos' nutzen 

konnten.  
 

Die Kontinuität politischer Clans und Beharrlichkeit von Familiendynastien 

ist zumindest in der gesamten Asien-Pazifik-Region nirgends so ausgeprägt wie in den Philippinen. Der frischgekürte 17. 

Präsident ist der Sohn des 10. Präsidenten. Benigno S. Aquino III., dessen Amtszeit von 2010 bis 2016 währte, war als 15. 

Präsident des Landes der Sohn von Corazon C. Aquino, die als 11. Präsident die Geschicke im Präsidentenpalast Malacañang zu 

Manila lenkte. Gloria Macapagal-Arroyo amtierte als 14. Präsident von 2001 bis 2010. Sie ist die Tochter von Ex-Präsident 

Diosdado Macapagal, der als 9. Präsident der Philippinen eben dem Vater des jetzigen Präsidenten weichen musste. 

Allein was die diesjährige Präsidentenwahl betrifft, so blieb – wie wir bereits mehreren Referaten entnehmen konnten – 

deren Vorbereitung, Durchführung und Auszählung höchst umstritten. Niemals trieben so viele Trolle ihr Unwesen und waren 

dermaßen erbitterte Fehden in den sozialen Medien virulent, wie das im Frühjahr 2022 der Fall war. 

Seit dem Sturz von Marcos Senior vor 36 Jahren gehörte es zum guten Ton jeder neuen Regierung in Manila, wenigstens als  
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Geste von Goodwill die Bereitschaft zu Friedensgesprächen mit der Nationalen Demokratischen Front der Philippinen (NDFP) 

zu signalisieren. Die NDFP ist ein seit dem Frühjahr 1973 bestehendes Dachbündnis, das im politischen Untergrund agiert und 

heute 18 Organisationen mit der Kommunistischen Partei der Philippinen (CPP) und deren Guerillaformation der Neuen 

Volksarmee (NPA) als Kern umfasst. Maximalziel der NDFP ist die Schaffung einer Volksdemokratischen Republik der 

Philippinen, um die ihrer Meinung nach fatale Herrschaft von „Imperialismus-Feudalismus-bürokratischem Kapitalismus" zu 

brechen. 

Noch bevor „Bongbong" seinen Amtseid leistete, wies er die von ihm zur neuen Nationalen Sicherheitsberaterin ernannte 

Politologin Clarita R. Carlos an, im Namen der neuen Regierung keine Verhandlungen mehr mit der NDFP zu führen. Wörtlich 

erklärte Frau Carlos, die von 1998 bis 2001 als Präsidentin des Nationalen Verteidigungskollegs der Philippinen gedient hatte, 

dass ihre Regierung „mit den Friedensgesprächen fertig" sei. 

  

Anhaltende Counterinsurgency (Aufstandsbekämpfung) 

Diese Erklärung ignoriert sämtliche Friedensabkommen, die zwischen der Regierung der Republik der Philippinen und der 

NDFP von 1992 bis zum jüngsten Abkommen von 2018 unterzeichnet wurden. Am 1. September 1992 hatten beide Parteien 

die Gemeinsame Erklärung von Den Haag unterzeichnet, ein formelles Abkommen über Nicht-Kapitulation und Parität, das 

den Weg zur Lösung der Ursachen des seit der Jahreswende 1968/69 geführten bewaffneten Konflikts in dem Inselstaat durch 

Verhandlungen ebnen sollte. Drei Jahre später gewährte das Gemeinsame Abkommen über Sicherheits- und 

Immunitätsgarantien allen Teilnehmern an den Friedensgesprächen, sowohl von der NDFP als auch von der GRP, Sicherheit 

und Immunität. 1998 wurde schließlich in Den Haag das bahnbrechende Umfassende Abkommen über die Achtung der 

Menschenrechte und des humanitären Völkerrechts unterzeichnet. 

Die Präsidenten der Republik der Philippinen und der Verhandlungsführer der NDFP, Luis G. Jalandoni, setzten jeweils ihre 

Unterschriften unter diese Abkommen. Jalandoni lebt seit 45 Jahren im Exil im niederländischen Utrecht. Er war langjähriger 

internationaler Chefrepräsentant der NDFP und bis zum Herbst 2016 Delegationsleiter der NDFP bei den 
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Friedensverhandlungen mit Vertretern der Republik der Philippinen. 

Nunmehr ist zu befürchten, dass all diese Vertragswerke Makulatur werden. Schlimmer noch: Frau Carlos erklärte nicht nur 

das Ende der Friedensgespräche mit der NDFP, sondern gleichzeitig auch ihre Absicht, die Dienste der Nationalen Task Force 

zur Beendigung lokaler kommunistischer bewaffneter Konflikte (NTF-ELCAC) beizubehalten. Diese Task Force war am 4. 

Dezember 2018 qua präsidialer Exekutivorder Nr. 70 gebildet worden, um einen „gesamtnationalen" A nsatz der Regierung bei 

der Bekämpfung der anhaltenden kommunistischen Rebellion unter Führung der CPP und NPA zu institutionalisieren. 

Mittlerweile sind sämtliche Mitgliedorganisationen der NDFP als „terroristisch" eingestuft. Ein Schicksal, das seit dem 15. Juni 

nunmehr auch den 87-jährigen Jalandoni einschließt. Die unter Duterte landesweit entfesselte Counterinsurgency 

(Aufstandsbekämpfung) bleibt an der Tagesordnung. Ebenso das red-tagging in einem Klima aufgepeitschten 

Antikommunismus' - nämlich gezieltes Denunzieren von Sozialaktivisten unterschiedlicher Couleur als „Kriminelle" und/oder 

„Terroristen". 

 

Amtseinführung mit massiven Protesten 

Letztes prominentes Opfer des red-tagging wurde mit Walden Bello ein bekannter Soziologe, Politiker und im Jahre 2003 mit 

dem alternativen Nobelpreis geehrter Sozialaktivist. Der Präsident der Europäischen Linken, Heinz Bierbaum, äußerte sich am 

10. August besorgt zur Inhaftierung Bellos wegen angeblicher Verleumdung der Vizepräsidentin Sara Duterte. Alles spri cht für 

eine Racheaktion Dutertes, weil Bello es nicht nur gewagt hatte, gegen sie im Wahlkampf zu kandidieren, sondern weil er 

überdies eine enge Mitarbeiterin der früheren Bürgermeisterin von Davao City des Drogenschmuggels zieh.  

Die Amtseinführung von Ferdinand Marcos jr. am 30. Juni wurde von Protesten in der Hauptstadt Manila, in anderen 

philippinischen Städten sowie in den USA begleitet. Die Demonstranten wiesen den „illegitimen Marcos II." zurück, der die 

Wahlen „durch Lügen und Geschichtsrevisionism us" gewonnen habe. Sie forderten außerdem höhere Löhne, die Abschaffung 

der Verbrauchssteuer auf Treibstoff, eine Senkung der Preise für Grundnahrungsmittel sowie die Wahrung der 

Menschenrechte und ein Ende der sogenannten Kultur der Straffreiheit für Täter, die meist im Umfeld staatlicher 
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„Sicherheits"kräfte verortet werden. 

Marcos' Antrittsrede wie auch seine am 25. Juli erfolgte erste Ansprache an seine Landsleute in Rahmen der alljährlich  

präsidialen Rede zur Lage der Nation (SONA) waren, was die formale Präsentation betraf, gut vorgetragen und diszipliniert 

skriptgebunden. Ganz im Gegenteil zu seinem Vorgänger, der gern improvisierte, dabei jedoch rasch in einen Gossen- und 

Gassenjargon abdriftete, der allenfalls rüpelhaften Kleingaunern gut zu Gesicht steht. 

„Ich weiß es in meinem Kopf, ich weiß es in meinem Herzen, ich weiß es in meiner Seele: Der Zustand der Nation ist gesund", 

fabulierte BBM in seiner SONA. Wenngleich er auch bei dieser Gelegenheit betonte, nicht zurückblicken und in Vergangenem 

schwelgen zu wollen, würdigte Marcos explizit die Taten seines Vaters, in dessen Fußstapfen er nun trete. So wie Marcos 

Senior Ende 1965 bei seiner Amtseinführung den Slogan ausgab: „Wir werden wieder eine große Nation werden", lautete 

auch diesmal die Botschaft seines Sohnes ebenso. Aus Sicht seiner politischen Widersacher und Kritiker ist das allerdings 

mitnichten der Fall. Für sie verdrängte Marcos schlicht die Tatsache, dass sich das Land in einer tiefen Krise befindet. Selbst 

verwässerte offizielle Statistiken zeigen, dass 26,14 Millionen Filipinos in absoluter Armut und 10,19 Millionen weitere am 

Existenzminimum leben. Die neuesten verfügbaren Daten weisen die Philippinen als das in der westlichen Pazifikregion 

ärmste Land aus, was die Arbeitslosen- und Inflationsraten betrifft. 

 

Botschaften des Ungesagten 

Unter dem peripheren tropischen Gassen-und-Gossen-Supremo Duterte, der „seine“ Polizisten und Soldaten wiederholt  

 

„shoot-to-kill“-Orders erteilt hatte, sind vor allem die Staatsschulden immens gestiegen: von 5,7 Billionen Peso (umgerechnet 

103 Mrd. US$) im Jahre 2016 auf 12,7 Billionen Peso (229,5 Mrd. US$) im ersten Quartal 2022! Marcos Jr. unterließ es 

ebenfalls, den von seinem Vorgänger entfesselten „Anti-Drogenkrieg" mitsamt gröbsten Menschenrechtsverletzungen zu 

erwähnen. Überhaupt waren in beiden Marcos-Reden das Markanteste die Tatsachen, die er geflissentlich unerwähnt ließ und 

tunlichst mied. 
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Bereits während des Wahlkampfs versuchte Marcos 2.0 aus der Weigerung, an den von der Comelec (staatlichen  

 

Wahlkommission) gesponserten Präsidentschaftsdebatten teilzunehmen, eine Tugend zu machen. In seiner allsonntäglichen  

Kolumne in der auflagenstarken Tageszeitung The Philippine Daily Inquirer schrieb der emeritierte Soziologieprofessor Randy 

David am 3. Juli:  „Je mehr er (Marcos - RW) spricht, desto mehr wird er zum Schweigen gebracht. Er sagt nichts über die  

 

Probleme, die sein Vorgänger hinterlässt. Aber er hat Zeit, ihn zu loben: ‚Präsident Rodrigo Roa Duterte hat mehr und besser 

aufgebaut als alle Regierungen, die auf die meines Vaters folgten.'" 

Wie heißt es so trefflich im Volksmund: „Eine Krähe hackt der anderen kein Auge aus." Im überschaubaren Zirkel 

philippinischer Elitenherrschaft erst recht nicht. Egal, wie groß auch immer die Schandtaten der Vorgänger und Vorväter 

waren. 

 

 

 

 

 

 

(*) Dr. Rainer Werning, Politikwissenschaftler & Publizist mit den Schwerpunkten Südost- und Ostasien, befasst sich seit 1970 intensiv mit 

den Philippinen & er ist u.a. Ko-Herausgeber des mittlerweile in 6. Aufl. erschienenen Handbuch Philippinen (Berlin 2019: regiospectra 

Verlag) * Diese Ausführungen sind Passagen aus dem Referat, das der Autor i.R. der 37. Ökumenischen Philippinen-Konferenz (ÖPK) am 8. 

Oktober 2022 im Haus Venusberg in Bonn hielt. # 
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Erläuterungen von Mary Lou U. Hardillo 

i.R. ihrer Präsentation der Höhepunkte der Ereignisse vom Jahreswechsel 2019/20 bis heute auf der 
37. ÖPK am 8. Oktober 2022 im Haus Venusberg in Bonn: 

 

1. Für das Jahr 2020 machte Duterte Corona dafür verantwortlich, den Traum vom Wohlstand "ausgelöscht" zu ha-

ben. Wir hatten die längste Aussperrung erlebt und gleichzeitig grassierte massive Korruption bei der finanziellen 

Unterstützung zur Bekämpfung der Pandemie. Duterte befahl mehrfach, Menschen zu erschießen, die sich wei-

gerten, die Aussperrung zu durchbrechen. 

 

2. Duterte wendet sich an die Generalversammlung der Vereinten Nationen und wirbt für einen Dialog und ein Enga-

gement mit der UNO ... sehr zahm, aber er kritisiert Menschenrechtsverteidiger als Agenten, die eigentlich nur das 

Land destabilisieren wollen.   

 

3. Biden wurde zum 46. US-Präsidenten gewählt. Apropos Biden: Teil seines Wahlkampfversprechens war es, er 

würde in einem ersten großen Schritt einfachen Marihuana-Besitz auf allen Bundesebenen entkriminalisieren. 

 

4. Ein turbulenter Start in das Jahr 2021 in Amerika. Trump-Anhänger griffen das US-Kapitol an, um gegen das 

Wahlergebnis zu protestieren. Und wir haben hier den philippinischen Captain America, der einen Besen schwingt, 

um das Böse wegzuwischen. Sie können sich vorstellen, wen er bei den philippinischen Wahlen unterstützen wird, 

da er ein Ilokano ist. 

 

5. Einzelpersonen oder Organisationen werden unabhängig von ihren tatsächlichen politischen Überzeugungen und 

Zugehörigkeiten entweder als kommunistisch oder terroristisch oder als beides eingestuft. Nach dem sogenannten 

Anti-Terror-Law von 2020 können Personen und Organisationen, die ge-redtagged wurden, abgehört, aufgezeich-

net, ohne Anklage inhaftiert, ihre Bankunterlagen geprüft, ihr Vermögen beschlagnahmt und manchmal auch getö-

tet werden. In diesem speziellen Fall entschuldigten sich die philippinischen Streitkräfte für das Red-tagging von 

UP-Absolventen. 

 

6. Eine Zeit für Stolz! Die erste olympische Goldmedaille für die Philippinen und gewonnen von einer Pinay im Ge-

wichtheben bis 55 Kilo. Sie wurde ebenfalls mit Red-tag versehen, doch die Regierung entschuldigte sich später 

für diesen Fehler. 
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7. Leni Robredo reichte ihre Kandidatur für das Präsidentenamt ein und sagte: "Wir werden kämpfen! 

 

8. Nachdem sie ihre Partei verlassen hatte, schloss sich Sara zur Enttäuschung ihres Vaters Bongbong Marcos als 

dessen Vizepräsidentschaftskandidatin an.   

 

9. Duterte ist sich selbst treu geblieben und hat der Öffentlichkeit gesagt, dass es einen Kandidaten gibt, der Kokain 

konsumiert, der einen schwachen Charakter hat und nicht wie sein Vater ist ... wer konnte das wohl sein? Sie kön-

nen genauso gut wie ich raten. 

 

10. Das Jahr endet mit einem großen Gefühl des Stolzes und der Hoffnung für die Filipinos, als die Journalistin Maria 

Ressa den Friedensnobelpreis 2021 für ihren Einsatz für die Pressefreit erhält.  She said: “Without facts, you can’t 

have truth. Without truth, you can’t have trust. Without trust, we have no shared reality, no democracy, and it be-

comes impossible to deal with our world’s existential problems.” -- “Ohne Fakten gibt es keine Wahrheit. Ohne 

Wahrheit gibt es kein Vertrauen. Ohne Vertrauen haben wir keine gemeinsame Realität, keine Demokratie, und es 

wird unmöglich, die existenziellen Probleme unserer Welt zu lösen."  

 

11. Dieses Jahr markiert den Beginn des Übergangs von Duterte zum neuen Präsidenten. Über seine Erfolge und 

Misserfolge ist viel geschrieben worden. Sein "Bauen, Bauen, Bauen" als Kernstück seines Wirtschaftspro-

gramms, das als „Goldenes Zeitalter der Infrastruktur“ bezeichnet wurde, endete als Goldenes Zeitalter massiven 

Kreditdiebstahls. Als Duterte aus dem Amt schied, belief sich die Gesamtverschuldung des Staates auf umge-

rechnet 230,8 Mrd. US-Dollar.  

 
12. Links for ÖPK 2022: 

 

https://www.rappler.com/voices/thought-leaders/analysis-build-build-build-projects-started-before-duterte/ 

https://news.un.org/en/story/2020/09/1073072 

https://politics.com.ph/2022/09/28/marcos-confidential-and-intel-funds-bigger-than-the-budget-of-some-

agencies-lagman/https://www.bulatlat.com/2022/07/13/higher-taxes-await-filipinos-as-debt-amounts-to-trillions/ 

 

https://www.rappler.com/voices/thought-leaders/analysis-build-build-build-projects-started-before-duterte/
https://news.un.org/en/story/2020/09/1073072
https://politics.com.ph/2022/09/28/marcos-confidential-and-intel-funds-bigger-than-the-budget-of-some-agencies-lagman/
https://politics.com.ph/2022/09/28/marcos-confidential-and-intel-funds-bigger-than-the-budget-of-some-agencies-lagman/
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